
Aufgespürtes zu den „Geheimen Aufzeichnungen eines 
Bausoldaten“ und zum „Prinz von Prora“ 

Eintrag im Virtuellen Museum Proraer Bausoldaten von Bernhard Warmeling (Okt. 2014): 

„....ein Westfale auf dem Weg nach Rügen.  
Anlässlich eines Reha-Aufenthaltes in Göhren vom 25.9.14, habe ich das Buch "Geheime 
Aufzeichnungen eines Bausoldaten in Prora" gelesen. Es ist die Rede von Wehrdienstverweigerern, 
die den Dienst als Spatensoldaten im militärischen Drill der NVA abzuleisten hatten. Der Alltag 
gespickt von Demütigungen, Entbehrungen und Angst sind Begleiter für eine Zeit von achtzehn 
Monaten. Das Buch fesselt mich, spannender als ein Krimi. Ich beschieße am Sonntag nach meinem 
Eintreffen hier in der Reha-Klinik Gören, den Block V der ehemaligen Kaserne in Prora aufzusuchen. 
Mit dem Bus fahre ich vom Bahnhof Göhren bis Haltestelle Prora Postweg. Ein kurzer Fußweg der 
Straße lang, dann rechts am Ende der Straße, taucht das monströse Gebilde der NVA-Kaserne auf. 
Wahnsinn,... links, rechts, soweit das Auge reicht, schaue ich auf eine hässlich, graue baufällige 
Häuserfront. Schräg links sehe ich bunte Werbung, mit dem Hinweis:Museum, Info. Aber wo ist der 
Block V der Anlage, den ich ja besuchen wollte? Ich gehe in das Museum und frage nach meinem 
Rundgang der einzelnen Etagen, beim Herausgehen nach dem Block V. Noch ca. 2.5km weiter der 
Betonstraße nach, dann wird er kommen. Ich mache mich auf dem Weg. Ein weiterer Hinweis zu 
einem erneuten Museum lässt mich staunen. Na ja. Ich trete durch eine Tür und stehe vor einer ca. 
2,5m breiten Treppe. Von oben keift eine weibliche Stimme herunter mit der Frage, ob ich eintreten 
wolle oder auch nicht, denn sie wolle gerade Kaffee kochen. Ich gehe die Treppe rauf und frage 
verwundert, warum mehrere Museen hier informieren wollen. Die Frau machte mir klar, dass sie hier 
das Wissen über das Bauwerk, in der jeweiligen Nutzungsphase besitze und nicht die bunte 
Propaganda am Anfang meiner Tour. Merkwürdig, was ist das? Wie wird hier die historische "Schuld" 
aufgearbeitet?, in verschiedenen, sich nennenden Museen, die irgendwie die Weisheit und eine 
gewisse Informationspflicht gegen Eintrittsgebühr für sich gepachtet haben. Ich staune. Ich gehe 
weiter, meinem Ziel vor Augen und komme an einer Diskothek vorbei. Noch immer kein Block V. 
Noch ein weiteres Stück der Betonstraße nach und ich habe auf der rechten Seite die 
Jugendherberge erreicht. Hier ist der Block V in dem sich die Beschreibung aus meinem Buch 
wiederfindet. Schicke, neue Fassade, die zum Verweilen bei Kaffee und Kuchen einlädt. Ich sitze bei 
strahlendem Sonnenschein draußen und genieße meine Tasse Kaffee und das Stück Kuchen. Ich 
schaue auf ein Gebäude in dem Strandutensilien untergebracht sind. Das muss die ehemalige 
Turnhalle sein, in dem das Gelöbnis der Bausoldaten abverlangt wurde. Mir fällte eine Tafel an der 
äußeren Ecke des Gebäudes auf. Ich gehe hin .... ja hier ist sie, die Gedenktafel über das Abverlangen 
des Gelöbnissen für Bausoldaten in der NVA. Das ist Alles?? Daneben ein fahrbarer Cola-Automat, 
Wie das? Eine noble Fassade der Jugendherberge, aber ebend eine Fassade, die nicht und nichts 
begriffen hat, vom Leid, der Demütigung und Angst, der inhaftierten Bausoldaten. War`s das? 
Betroffen, den Gedanken nachhängend, fahre ich mit dem Buss zurück in meine Klinik. Die 
Spatensoldaten billige Arbeitskräfte, die Menschenausschuss im Sinne der sozialistischen Ideologie 
der DDR war, sollten hier das Fürchten lernen. Einige Tage später habe ich diese Seite gefunden und 
denke, hier ist die Stelle zur Aufarbeitung über das Leid, was diese jungen Männer auf demütigende 
Weise erfahren haben. Eines bleibt, dessen bin ich sicher: ‚Die Geschichte schreibt immer der 
Sieger‘.“ 
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Leserbrief von Bernhard Warmeling zum Buch „Der Prinz von Prora“ (Dez. 2014): 
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Familie in Eisenach, im Jahr vor der Einberufung nach Prora.                     
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Das Buch „Der Prinz von Prora“ war ein Inspirateur für den Kurzfilm „Prora“ 
http://de.wikipedia.org/wiki/Prora_(Film), der die zentrale Handlung - im Sinne des Mainstreams 
- von der „Kaserne Prora“  in die  vermeindlich eindrucksvolleren „KdF-Bauten“ verlagerte. 

 

Klemmeisen auf Tumblr im Jan. 2015: Prora 

„Nein, ich war nie in Prora. Wozu auch. Es läuft einen ja  ständig über den Weg. Meistens als 
Nachricht über gescheiterte Investoren oder in Nazi-Nostalgie-Berichten. Ganz anders begenget man 
Prora in dem Buch “Hinter dem Horizont allein – Der Prinz von Prora”, in dem Stefan Wolter seine 
Erfahrungen als NVA-Bausoldat beschreibt.                                                
In dem Film “Prora” von Stephane Riethauser mit den Schauspielern Tom Gramenz und Swen Gippa 
aus dem Jahr 2012 bieten die Ruinen eine wunderbare Kulisse für eine schöne Geschichte: “Prora, das 
ehemalige KdF Seebad auf der Ostseeinsel Rügen. Was dort zwischen dem deutschen Jan und seinem 
französischen Kumpel Matthieu als harmloses Spiel beginnt, entwickelt sich zu einer verwirrenden 
Konfrontation, die ihre Freundschaft und ihre Identität auf die Probe stellt. Eine Geschichte über das 
Erwachsenwerden, eine zarte Fabel über Männlichkeit, Liebe und Freundschaft.” Ich habe den Film 
erst jetzt bei youtube entdeckt.” 

 

 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Prora_(Film)
http://www.zvab.com/advancedSearch.do?author=Stefan+Wolter&publisher=&title=Hinterm+Horizont+allein+-+Der+%22Prinz%22+von+Prora&keyword=&anyWords=&isbn=&publicationYearFrom=&publicationYearTo=&priceFrom=&priceTo=&itemMedium=al&countryOfSeller=all&languageOfBook=all&lastXDays=-1&displayCurrency=EUR&itemsPerPage=25&totalItemCount=200&sortBy=1
http://prora-themovie.com/
https://www.youtube.com/watch?v=ybccnasfw7I

